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V o n R o u b e n SURENIAN 

Mit 2 Abbildungen 

Kofels liegt in 1.400m Höhe am Osthang des 
Fundusberges in einer halbkreisförmigen Nische 
auf den Trümmermassen des größten post­
glazialen Bergsturzes im Kristallin der Alpen. 

Hier ist das mittlere Otztal und die Mündung des 
Horlachtales mit 2 - 3 km3 zertrümmertem 
Granitgneis auf etwa 4 km Länge und Breite und 
400 - 600 m Höhe (ABELE, 1974) zum 
"Maurachriegel" und dem "Tauferberg" aufgefüllt 
und blockiert worden. 

Die Ötztaler Ache, durch diesen Riegel zum 
Längenfelder See aufgestaut, lagerte ihre 
Sedimente ab und durchbrach ihn durch eine 
Schlucht. In der sogenannten Maurachschlucht ist 
das Blockwerk stellenweise fein zerrieben und 
zerschmettert aber weitgehend im ursprünglichen 
Verband geblieben. 

Östlich des Tauferberges liegt die Ebene von 
Niederthai, die durch die Stausedimente des 
verschütteten Horlachbach.es aufgefüllt worden 

Abb. 1: Becken vom Umhausen und Bergsturzmasse mit Durchbruch der Ötztaler Ache 
und die Profilllnle (vgl mit der Abb. 2). Blick vom Weg nach Armelenhütte (1750m). 
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ist. Am Abhang von Niederthai gegen Umhausen 
stürzt dieser dann als Stuibenfall 150 m in die 
Tiefe und fließt in einem neuen Flußbett zur 
Otztaler Ache. 

1951 wurde zwecks Wasserkraftgewinnung vom 
Stuibenfall mit dem Stollenbau am Tauferberg in 
knapp 1.200 m Höhe begonnen und bis zum Rand 
des Beckens von Niederthai das verschüttete 
Horlachtal angeschnitten (ASCHER 1952, 
Abb.2). Holzfunde darin ergaben ein Radio­
karbon- Alter von 8.710 ±150 Jahren (MÜN-
NICH, 1957, unveröff). 

Beim Abrutschen großer Blöcke des Bergmassivs 
sind mehrere 100 m lange, glatte Felsplatten mit 
etwa 30 - 50° Neigung unterhalb des Fundus­
kammes (zwischen dem Wurzberg, dem Schartle: 
2.088 m und dem Wenderkogel: 2.200 m) 
entstanden. Auch kürzere, sekundäre Gleitflächen 
sind durch das Weitergleiten oberer Teile der 
Bergsturzmasse über die unteren beim Aufprall 
auf die Mündungsstufe des Horlachtales 
ausgebildet (Abb. 2) und nordöstlich von Kofels 
gut aufgeschlossen. 

In den Ablagerungen des Bergsturzes sind - als 
Spaltenfüllungen im Gneis und frei auf dem Gneis 
aufliegend - seit über einem Jahrhundert 
verschiedenartig ausgebildete, Schmelzprodukte 
("BIMSSTEIN") bekannt, die seit ihrer 
Erstbeschreibung durch PICHLER (1863) bereits 
viele Diskussionen über deren Entstehung und 
Verknüpfung mit der Geologie und die 
Talformung des Gebietes um Kofels ausgelöst 
haben (vgl. HAMMER 1924, 1929, 
REITHOFER 1932, HEISSEL 1965 und PIRKL 
1980). 

Sie kommen hier mm- bis m-groß vor, sind grau 
bis schwarz gefärbt, glasig, tuff- bzw. 
bimssteinartig und wurden früher von den Bauern 
als Bau- oder Schleifmaterial verwendet. Die 
chemische Zusammensetzung dieser Schmelz­
produkte entspricht dem umliegenden Granitgneis 
bzw. Schiefergneis, mit dessen Bruchstücken sie 
auch gemischt sein können. 

Die ursprünglich angenommene Vulkan-
Hypothese (PICHLER 1863, AMPFERER 1939, 
HAMMER 1924, 1937, PENCK 1925 und 
LICHTENECKER 1930) erwies sich als un­
haltbar für die Entstehung dieser Schmelz­
produkte, da weder eine Fortsetzung der Schmelze 

al. 1971, GRATZ & KURAT 1988, SURENIAN 
1988, 1989). 
Aus diesen Beobachtungen ergibt sich, daß die 
Aufschlagsenergie das Gestein stellenweise zu 
"KÖFELSIT" geschmolzen und den gigantischen 
Bergsturz ausgelöst hat (vgl. ENGELHARDT et 
al. 1969). 

Nach KRISTAN-TOLLMANN & TOLLMANN 
(1992) ist der Köfelser Impakt das Ergebnis des 
Aufschlages eines Kometensplitters und keines 
Meteorits. Dieser führte in seiner Eisgrundmasse 
mengenmäßig wenige metallische Ver­
unreinigungen mit. Ein durch den Einschlag ver­
ursachtes Erdbeben löste dann eine ganze Reihe 
von großen Bergstürzen in Tirol aus (vgl. PENK 
1925, REITHOFER 1932). 
PREUSS (1971, 1974) und HEUBERGER 
(1975) sind hingegen der Auffassung, daß der 
Bimsstein durch Reibungshitze auf den 
Gleitflächen entstanden ist. ERISMANN (1977) 
"üncfder Zerrüttung in der Tiefe noch Spuren eines 
Auswurfes nachgewiesen werden konnten. 

SUESS (1936) - von dem auch der Name 
"KÖFELSIT" für diese Schmelzprodukte stammt 
- und STUTZER (1936) erklärten alle Er­
scheinungen um Kofels mit dem Einschlag eines 
Riesen- Meteoriten. Diese Deutung wird durch die 
Ergebnisse modemer petrologjscher und 
struktureller Untersuchungsmethoden unterstützt 
u.a.: 

Das Auftreten von diaplektischem Quarz, 
Feldspatgläser, Maskelynit, Lechateliert (Tem­
peraturen höher als 1700°C und rasche 
Abkühlung; dabei schmelzen Quarz- und Feldspat 
teilweise), Olivin und seltener FeNi-Metall sowie 
die Ausbildung der feinen Spalten in den 
Hohlräumen des Bimssteins (infolge einer 
Gas-Emission durch Druckunterschied) und 
Fließstrukturen in Quarz als Ergebnis von 
Resttemperatur und Druck bis etwa 650 kb. Auch 
das Auftreten von Deformationslamellen in 
Quarz, Feldspat des Bimssteins und des 
betroffenen Gneises (deutlich von den 
Tektonischen unterscheidbar und ähnlich mit 
jenen in dem Gneis vom Ries-Krater), sowie 
Strahlenkegel weisen auf Stoßwelleneffekte und 
Impakt-Entstehung der Kofels - Struktur hin 
(MILTON 1964, SHORT & BUNCH 1968, 
KURAT & RICHTER 1968, 1972, STORZER et 
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Abb. 2 
Karte des Bergstur­
zes von Kofels mit 
Fundstellen von 
Gesteinsschmelzen 
und einem E-W-
Profil, in dem die 
primären und se­
kundären Gleitflä­
chen dargestellt 
sind (HEUBERGER). 

500 1000 m 
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führte "Friktionit" als einen neuen Begriff für 
diese Schmelzprodukte ein (im Unterschied zu 
Pseudotachylit und Impaktit) und berechnete die 
kinetische Energie des Bergsturzes und erzeugte 
experimentell Friktionite (ERISMANN et al. 
1977). Die Ursache des Bergsturzes wurde jedoch 
nicht erklärt. , 
HEUBERGER et al. (1984) und MASCH et al. 
(1985) beschreiben die Ähnlichkeiten zwischen 
den geschmolzenen Gestein des Bergsturzes im 
Langtang (Nepal) und dem in Kofels. Sie 
interpretierten die Gesteinsschmelze in der 

Maurachschlucht (1 mm - 3 cm dick), die nicht 
blasig erstarrte, als eine Bildung auf sekundären 
Gleitflächen und verwenden auch "Hyalomylonit" 
(SCOTT & DREVER, 1953) als synonym für 
Friktionit. 
OFFICER & CARTER (1991) sehen die 
Reibungshitze auf Gleitflächen für die Entstehung 
des Bimssteins und ein Erdbeben für das 
Auslösen des Bergsturzes in Kofels und Langtang 
als verantwortlich (vgl. CARTER et al. 1990, 
OFFICER 1990). 
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